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Essays

Über die Erotik des Lesens

 Wie schön es ist, zu lesen, und wie schön es ist, Menschen beim Lesen zu sehen.
Wobei ich dazu sagen muss, dass ich nicht das wissenschaftliche Lesen meine, sondern das
vergnügliche Lesen. Wir lassen uns gerne von schöner Literatur berühren, indem wir sie uns zu Gemüte
führen und so zu neuen Erkenntnissen kommen und uns auf geistigen und emotionalen Wegen
weiterentwickeln. 

 Wahrlich, ein Buch hinterlässt mehr als nur einen Eindruck. Es ist der Akt des
Lesens, der uns Menschen erotische Züge verleiht. Die Erotik liegt also nicht in einem Buch, sondern
im Akt des Lesens. Dabei ist es sogar egal, was der Mensch liest, den man gerade beobachtet. Sich
ganz und gar einem Buch zu ergeben, in es einzutauchen, ist ein wundervolles Gefühl. Dadurch erlangt
der Leser eine unwiderstehliche Aura, weil er in jenem Moment des Lesens selbst in eine Welt
eingetaucht ist. Sein Geist ist verschlungen von Ranken unaussprechlicher Fantasien. Und da der
Körper vom Geist dominiert wird, schlägt sich die geistige Verfassung auf den Körper nieder, wodurch
der Körper eine Haltung des Geistigen bekommt. 
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